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Wichtige Daten 2008 / 2009

27. April 2008 (Sonntag)

Hubertusschiessen, Bergfeld, ganzer Tag

8./9. August 2008 (Freitag & Samstag)

Jagdparcours Rauchgrat

13. August 2008 (Mittwochabend)

Orientierungsabend, Rayon III, Platten,

20:00 Uhr

23./24. August 2008 (Sam. & Sonntag)

Jagdparcours Sustenpass

30. August 2008 (Samstag)

Übungsschiessen, Bergfeld, vormittags

29. November 2008 (Samstag)

Vereinsfuchsjagd, Rayon II, Ort folgt,

8.00 Uhr

13. Dezember 2008 (Samstagabend)

Waldweihnacht, Bruuchern, 18:00 Uhr

6. März 2009 (Freitagabend)

HV 2009, Rayon III, Platten, 20:00 Uhr

Geschätzte JägerInnen und Jungjäger-
Innen, liebe Vereinsmitglieder

Nicht schon wieder, mag mancher denk-
en, wenn er diese Zeilen liest. Viel, ja
manchmal viel zu viel wurde über die
Jagd gesagt und geschrieben. Manchmal,
erlaubt mir diese Meinung, frage ich
mich, woher diese "Kenner" das Wissen
rund um die Natur und die Berner Jagd
her haben. Ist es die "schwarze Liste",
sind es die "objektiven" Zeitungsberichte,
sind es Erzählungen von profunden Ken-
nern (ich habe gehört…ist doch so), sind
es die teils unverständlichen und von
jedem Sachverstand fehlenden Leser-
briefe usw.? Ich weiss es auch nicht.

Wenn ich manchmal in einer ruhigen
Stunde am Waldrand sitze, wenn die
Dämmerung anbricht und ich Anblick
habe, spreche ich in Gedanken oft mit
dem Wild. "Wenn du wüsstest, wer-wie-
wo, alles über dich gesprochen wird, was
mit dir zu geschehen hat und was nicht,
was richtig und falsch ist, was früher war
und in Zukunft sein soll", ja da frage ich
mich oft, ob es unsere Natur und unser
Wild überhaupt interessieren würde, was
da in letzter Zeit alles gelaufen ist.

Der Jagdinspektor schiesst den Jägern
dauernd in den Rücken und verpasst jede
Chance, sich auch nur einmal für die Jagd
und die JägerInnen einzusetzen. Sein
Wildhütercorps, offenbar streng und straff
geführt, verknurrt er zu Aufgaben (schon
wieder die ominöse Liste, abtöggelen der
z.T. unheimlich wichtigen Daten aus dem
roten Büchlein usw.), welche nicht mehr
nachvollziehbar sind und weder Flora /
Fauna noch der Jagd dienen. Der BEJV,
besser gesagt die Verbandsspitze, lässt
selten ein Fettnäpfchen stehen, ohne darin
zuerst rumgetrampelt zu sein. Beispiele
könnte ich genügend aufzählen, würde
aber den vorgegebenen Rahmen des
Hubertusblattes eindeutig sprengen. Ach,
fast hätte ich es vergessen. Wenn dann
alle ihre Wichtigkeit deponiert haben und
ihre Meinung zum Thema (und nur diese
Meinung ist ja richtig) kundgetan haben,
dann, ja dann kommt noch die Prüfungs-
kommission mit seinen Spezialisten und
will auch noch gesagt haben, was da mit

der Berner Jagd nicht im Blei sei.

Vor lauter Sinnieren habe ich fast
vergessen zu schauen, ob sich zu Geiss
und Kitz nicht doch noch der Bock dazu
gesellt. Wäre doch schön zu sehen, wie
und ob die Fortpflanzung gesichert ist.

Leider ist von einem Bock noch nichts zu
sehen und ich beginne wieder, an der
jüngsten Vergangenheit zu grübeln. Wenn
ich dann mal darüber nachdenke, ob nicht
doch noch Positives geschehen ist, dann
komme ich doch rasch auf ein paar ein-
drückliche Erlebnisse.

Einmal mehr hat sich unser Schiess-
obmann mit Herzblut daran gemacht, ein
tolles Jungjägerschiessen zu organisieren.
Auch dieses Jahr konnten Funktionäre aus
verschiedenen Vereinen aufgeboten wer-
den und entsprechend hoch war die
Qualität der unterschiedlichen Instruk-
tionen. Der Erfolg blieb entsprechend
auch nicht aus. Die neuen JungjägerInnen
durften im Bergfeld einen lehrreichen,
unvergesslichen Morgen erleben.

Ebenfalls im Bergfeld fand an zwei
Samstagen der Sicherheitsgrundkurs für
die JungjägerInnen statt, an welchem ich
als Gast teilnehmen durfte. Vom Präsident
der Schiesskommission des BEJV hervor-
ragend organisiert, wurde den Teil-
nehmerInnen ein eindrücklicher Tag
gestaltet. Ohne auf den Inhalt eingehen zu
wollen, möchte ich lieber auf die Zusam-
mensetzung der Instruktoren aufmerksam
machen. Vertreter aus dem BEJV, der
Wildhut, der Prüfungskommission, der
Waffenhändler so wie fast immer die
gleichen, ehrenamtlichen Helfer vereint in
einem Team!

Und nicht zuletzt möchte ich vom kan-
tonalen Ausbildungstag für NASU-
FührerInnen vom Samstag 29.03. in der
Platten berichten, bei welchem ich auch
als Gast teilnehmen durfte. Auch hier
wieder nur ein paar Wörter über die
Zusammensetzung der Instruktoren.
Organisiert wurde dieser Tag von Urs
Stettler, NASU-Verantwortlicher vom
BEJV. Motiviert und in der Ausführung
professionell vorgegangen waren die 7
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anwesenden Wildhüter. Im Weiteren
waren Vertreter vom Vorstand des BEJV,
der Jagdhundekommission, der VS der
Sektionen und auch hier wieder die fast
immer gleichen, ehrenamtlichen Helfer
auszumachen. 

Was will ich eigentlich mit diesen drei
Beispielen sagen? Ich bin überzeugt, dass
längst nicht alles so schlecht läuft, wie es
immer wieder dargestellt wird. Wenn sich
die Verantwortlichen der Jagdverwaltung,
des BEJV, ein uns bestens bekannter Ver-
treter der Pro Natura, einige Mitglieder
der Prüfungskommission, die Schreiber-
linge der Tageszeitungen usw. für
wichtiger nehmen, als sie es sind und dies
zu Eitelkeiten führt, wie wir sie leider
erleben mussten, soll uns das doch nicht
davon abhalten, an der Basis mit solch
guter Zusammenarbeit weiter zu fahren.
Wir dürfen es uns in der heutigen, schnell
lebigen Zeit ganz sicher nicht erlauben, an
der Basis aufzugeben. Der freiwillige und
ehrenamtliche Einsatz jedes Einzelnen an
der Basis ist und bleibt die Substanz der
Berner Jagd.

Ich persönlich freue mich auf die nächste
Aufgabe mit den Vertretern aller beteilig-
ten Organisationen. Dies wird die Wild-
raumplanung sein. Auch die Wildraum-
kommission, in welcher ich vertreten bin,
besteht aus Mitgliedern, die von der Basis
her in die gewünschte Richtung stossen.
Das macht Spass und kommt unten-
stehendem Gedanken am nächsten:

"Das Wild ist nicht um des Jägers
Willen, sondern der hegende Jäger um
des Wildes Willen da. Dieses ist das
Bekenntnis, das scheidet und
entscheidet."
(Friedrich Frhr. von Gagern).

In dem Sinne wünsche ich uns allen noch
viele unvergessliche Begegnungen in und
mit der Natur. Übrigens, der Bock zeigte
sich an diesem Abend nicht mehr. Ich
habe mich darüber, im Wissen, dass die
Natur immer noch macht was sie will,
sehr gefreut.

Der Präsident, Gerhard Amacher

3. Genehmigung Protokoll der HV vom
02. März 2007
Das Protokoll wird genehmigt; der
Präsident dankt dem Sekretär.

4. Mitgliederbewegungen
Die Mitgliederbewegungen werden in
einer Tischvorlage verteilt. Der Mit-
gliederbestand hat um 5 abgenommen.

5. Jahresberichte
Die Jahresberichte der verschiedenen
Tätigkeitsbereiche wurden im Hubertus-
blatt publiziert. Die Berichte des
Präsidenten (Akklamation), des Hege-
obmanns, des Hundeobmanns sowie des
Chefs Schiesswesen werden von der
Versammlung einzeln genehmigt.

6. Rechnungsablage
Die Rechnungsablage erfolgt schriftlich
als Tischvorlage und mündlich durch den
Kassier.

Das 2007 war ein spezielles Jahr. Das
Jubiläum hat Auswirkungen auf die
Jahresrechnung. An der HV 07 be-
schlossen die Mitglieder eine Defizit-
garantie für die Jubiläumsfeier. Erfreu-
licherweise musste davon nicht Gebrauch
gemacht werden. Es resultierte ein
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Protokoll der HV 2008

Protokoll der HV vom 7. März 2008

1. Begrüssung
Der Präsident begrüsst die Anwesenden,
insbesondere den Ehrenpräsidenten
Werner Siegenthaler und den Wildhüter
Ruedi Zbinden. 

Die Versammlung gedenkt der verstor-
benen Mitglieder Mischler Werner, Köniz
(1919) und Ris Hans, Bern (1919).

Als neue Mitglieder konnten im ver-
gangenen Jahr aufgenommen werden:
Winterberger Elisabeth und Donald,
Glauser Werner, Schneider Werner,
Wenger Hans.

Folgende Jungjäger befinden sich zurzeit
in der Ausbildung: Jeschka Thomas,
Christen Andri, Verdun Thomas, Gerber
Michael.

Der Präsident gibt die eingegangen Ent-
schuldigungen bekannt.

Verdankt wird der Auftritt der Bläser-
gruppe und die Organisation durch das
Rayon II.

2. Wahl der Stimmenzähler
Als Stimmenzähler werden gewählt:
Patrik Küng, Peter Kuhn, Peter Scherz
und Kurt Schoro.Die Traktandenliste wird
genehmigt.

Editorial
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Ueberschuss von rund 10'000 Franken.
Aus verschiedenen Gründen ist letztlich
eine Vermögensvermehrung von rund
1000 Franken zu verzeichnen. Die
Rechnung wird ohne Diskussion ge-
nehmigt.

Revisor Walter Tschanz hält fest, dass
aufgrund des Jubiläums der Aktenberg
zuerst schier unbewältigbar erschien.
Dank des verwendeten Programms und
der professionellen Buchführung von W.
Keusen erwies sich die Revision aber als
problemlos. Die Revisoren waren
beeindruckt vom Aufwand, den der
Kassier im vergangenen Jahr zu leisten
hatte.

Tschanz als Revisor verliest den
Revisorenbericht und beantragt auch im
Namen von Hansjürg Hugi die Ge-
nehmigung der Jahresrechnung. Die
Rechnung wird mit Akklamation ge-
nehmigt.

7. Jahresbeitrag und Budget
Jahresbeitrag und Budget liegen den
Mitgliedern schriftlich vor. Der Kassier
richtet einleitend seinen Dank an alle
Helfer, Spender und Sponsoren beim
Jubiläum. Diese sind auf der Rückseite
der Tischvorlage aufgeführt. 

Das Budget basiert auf den Erfahrungen
der Vorjahre, das heisst Normaljahre ohne
Jubiläum. Mit einem Verlust von 2'200
Franken ist zu rechnen.

W. Siegenthaler fragt nach dem Stand der
Dinge bezüglich dem Antrag an den
BEJV auf Rückzahlung von 30.- pro
Mitglied. 

Keusen erklärt, dass die Angelegenheit
noch nicht geregelt ist.

W. Siegenthaler findet die Vermietgebühr
für das Hubertushaus Platten mit 1000
Franken zu hoch.

Keusen gibt der Hoffnung auf mehr Ver-
mietungen Ausdruck.

Das Budget wird mit einem Defizit von
2'200 Franken genehmigt.

Der Jahresbeitrag bleibt unverändert.

8. Tätigkeitsprogramm
Das Tätigkeitsprogramm liegt auf und
wird vom Präsidenten erläutert. Die
Versammlung genehmigt das Programm.

9. Wahlen
Bei den Wahlen ist das Ressort Anlässe
im Vorstand neu zu besetzen. Jürg Weibel
aus Krauchthal wird vom Sekretär vor-
gestellt und von der Versammlung mit
Applaus gewählt.

Für die Delegiertenversammlung des
BEJV werden G. Amacher, W. Keusen,
M. Fankhauser, U. Stettler und R. Wirth
von der Versammlung bestimmt.

10. Anträge zur Berner Jagd
Anträge Berner Jagd werden aus der
Versammlung nicht angeregt.

11. Uebrige Anträge
Uebrige Anträge werden nicht einge-
reicht.

12. Verschiedenes
Der Präsident ruft die Informationsquellen
des Vereins in Erinnerung: Hubertusblatt,
Website und Infoveranstaltung.

Wildhüter Ruedi Zbinden, der von der
ehemaligen Flurpolizei der Stadtpolizei
zur Wildhut wechselt, stellt sich vor.

Der NASU-Koordinator Bern-ML-West,
W. Etter informiert über die Tätigkeiten:
21 Gespanne waren von August bis
Februar im Einsatz. 67 Nachsuchen
erfolgten während der letzten Jagd, davon
36 Prozent erfolgreich.

Der Präsident mahnt, die Abschuss-
kontrollen einzuschicken.

Ein Bläserkurs ist geplant; Interessenten
melden sich bei A. Lobsiger.

M. Pulfer regt an, die Heger, die das
ganze Jahr im Einsatz seien, sollten auch
mal speziell verdankt werden.

13. Ehrungen
Zu Freimitgliedern werden ernannt:
Christian Bärtschi (anwesend), Ugo
Pagano, René Schindler (anwesend),
Markus Schwyter, Kurt Staub

Folgende Hundeführer werden vom
Hundeobmann für bestandene Schweiss-
prüfungen ausgezeichnet: M. Fankhauser,
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P. Fankhauser, Chr. Schlatter, R. Sohler
(alle 1000 Meter) sowie W. Tschanz (500
Meter).

Die Schleppe/Apportierprüfung haben
bestanden: F. Janz, N. Schmid, R. Sohler
und M. Fankhauser.

Erfolgreich die Gehorsamprüfung
absolviert haben: P. Baumann, M. Baur,
L. Hess, W. Hofer, F. Janz, L. Leupin, T.
Rakoczy, U. Rufener und N. Schmid.

Zum Schluss dankt der Präsident dem
Rayon II, den Bläsern sowie seinem
Vorstand und schliesst die Versammlung
um 2140 Uhr.

Neuer Chef Anlässe

An der HV 08 wurde Jürg Weibel
(Krauchthal) mit grosser Mehrheit zum
neuen Chef Anlässe in den Vorstand
gewählt. Er tritt die Nachfolge von
Richard Hauke an und wird ab sofort
zuständig sein für die Organisation der
Vereinsanlässe wie HV, Orientierungs-
abend, Vereinsfuchsjagd oder Waldweih-
nacht. Wir gratulieren Jürg Weibel ganz
herzlich zu seiner Wahl, wünschen ihm
gutes Gelingen bei seiner Aufgabe und
freuen uns auf die Zusammenarbeit!

Neuer Bläserobmann

Seit Beginn dieses Jahres ist Gaston Poyet
(Bern) neuer Bläserobmann der Jagd-
hornbläsergruppe Hubertus Bern. Er tritt
in die Fussstapfen von Res Lobsiger,
welchem an dieser Stelle für seinen
langjährigen Einsatz recht herzlich
gedankt sei. Auch Gaston wünschen wir
gutes Gelingen und viel Freude an seiner
neuen Aufgabe.

Jungjäger Prüfung 08

Dieses Jahr haben 7 JungjägerInnen die
Berner Jagdprüfung geschafft.
Am 9. April waren das Stefan Hänni,
Christian Klingler, Christoph Küng,
Thomas Plattner (kein Foto) und Patrik
Küng. Drei Tage später, am 12. April
hatten auch Vera Lüthi und Ueli Gremli
(kein Foto) die Prüfung bestanden.

Herzliche Gratulation und Waidmanns-
heil.

Neu ernannt JJ Prüfung

HINWEIS

Am Sonntag, 27. April 2008 findet
das diesjährige Hubertusschiessen

statt.
Letzte Standblattausgabe: 14 Uhr

Schiessreglement auf
www.hubertusbern.ch

Der Schiessobmann freut sich auf
Eure rege Teilnahme!

Marc Fankhauser
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Ehrenmitglieder

Ehrenmitgliederfuchsjagd ohne Fehl-
schuss

Eine muntere Schar von Ehrenpräsi-
denten, Ehrenmitgliedern und Gästen fand
sich am Morgen des 2. Februar 08 zur
Ehrenmitgliederfuchsjagd in der Bruuch-
ern ein. Nach dem obligaten Begrüs-
sungskaffee und den jagdlichen Instruk-
tionen durch Chrigu Dellsperber und
Gerhard Jung schritt man zügig zur Tat
und stellte einen Teil des Forstes ab. Das
Ergebnis der Bemühungen der Treiber,
Schützen und Hunde - kein Fehlschuss
aber auch kein Fuchs - zeugt vom ver-
antwortungsvollen Umgang der teilweise
doch etwas reiferen Herren mit ihren
Waffen und missfiel einzig dem vor-
sorglich bereit gestellten Schweisshund,
der gerne etwas Arbeit gehabt hätte. Da
auf das Streckelegen verzichtet werden
konnte, begab man sich ohne Ver-
zögerung in die Rayonhütte IV, wo ein
währschafter Spatz mit anschliessendem
Dessert wartete. Beim gemütlichen Aser
wurden nicht nur einige Reminiszenzen
aus früheren Zeiten des Jagd- und
Wildschutzvereins Hubertus Bern erzählt,
sondern es fielen auch besinnliche Worte
zur aktuellen Situation der Berner Jagd
und zum Umgang der Jäger mit der nicht
jagenden Bevölkerung, die ja bekanntlich
im Kanton Bern deutlich in der Mehrheit
ist.

Im Namen der Teilnehmer danke ich den
beiden Organisatoren und ihren Helfern
ganz herzlich für die tolle Ehrenmit-
gliederfuchsjagd 2008 und dem Rayon IV
für das Gastrecht in seiner Hütte. Da der
Fuchsbestand im Forst am 2. Februar
nicht in Mitleidenschaft gezogen worden
ist und die Teilnehmer an der diesjährigen
Ehrenmitgliederfuchsjagd noch über
einen ausreichenden Munitionsbestand
verfügen, wird es möglich sein, dort auch
im kommenden Jahr eine Ehrenmit-
gliederfuchsjagd durchzuführen. Diese
findet traditionsgemäss am ersten Sams-
tag im Februar, also am 7. Februar 2009
statt. Ich freue mich darauf.

Ernst Hofer

Übungsschiessen für JungjägerInnen

Der Einführungskurs in die Praxis des
Schiessens für die JungjägerInnen des
Kurses Bern fand dieses Jahr am Samstag,
den 8. März 2008 wie immer im Bergfeld
statt. Auch dieses Jahr war Marc Fank-
hauser, Schiessobmann des Hubertus
Bern, für die Durchführung des Anlasses
verantwortlich. Unterstützt wurde er von
Schluep Peter (Stv. für Klopp Mark
Schiessobmann Seeland). Von zehn
JungjägerInnen des Kurses 08 waren acht
anwesend. Um 8:30 Uhr gab Marc den
Anwesenden eine kurze Einführung und
erklärte nochmals die wichtigsten
Verhaltensregeln auf dem Schiesstand.
Danach konnten die JungjägerInnen ihre
Standblätter bei den beiden Frauen
Monika Schüttel und Monika Fankhauser
lösen. Pünktllich um 9 Uhr fiel der erste
Schuss. Die JungjägerInnen übten sich in
den verschiedenen Schiesspositionen
beim Kugelschuss und liessen sich von
den anwesenden Helfern aus Vorstand
und Verein des Hubertus Bern unter-
stützen. Zur Einübung des Schrott-
schusses wurde zuerst auf das Blechziel
geübt, später konnte mit der Flinte sechs
bis zehn Schüsse auf den Rollhasen
abgegeben werden. Auf dem Vorplatz
konnte man sich zuletzt in der Disziplin
des Distanzenschätzens üben. 

Für die wie immer gute Verpflegung und
einen problemlosen Ablauf des Anlasses
kann an dieser Stelle dem Standwart-
Ehepaar im Bergfeld herzlich gedankt
werden. Des Weiteren wird allen Helfer-
innen und Helfern für die Unterstützung
Dank ausgesprochen und last but not least
dem Schiessobmann Marc für die
tadellose Organisation und Durchführung
des Anlasses.

SiS

Jungjägerschiessen 08
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Neue Jagdvorschrif ten

Was soll das?
Kürzlich hat der Regierungsrat die
Änderungen der Jagdvorschriften präsen-
tiert. Beim Lesen dieser Verordnungs-
änderungen weiss man nicht, soll man
sich aufregen oder nur ungläubig den
Kopf schütteln. Um es vorweg zu
nehmen: Beides nützt nichts; die
Änderungen treten auf den ersten Juni in
Kraft und sind somit gültig für die Jagd
2008.

Während einige der neuen Vorschriften
nachvollziehbar sind und die Jagd auch
nicht über Gebühr einschränken, wurden -
sozusagen nebenbei - noch zwei Ver-
schärfungen mit eingepackt, die es in sich
haben. Es handelt sich dabei um das
Verbot des Einsatzes von Hunden im
Januar und Februar sowie um die neue
Schusszeitregelung, wonach nur noch ab
einer Stunde vor bis eine Stunde nach
Sonnenaufgang geschossen werden darf.
Wer diese Regelungen genauer betrachtet,
muss sich fragen, ob nichts überlegt wur-
de oder ob hier ganz bewusst Teile der
Jagd verboten werden sollen! 

Happige Auswirkungen
In der Praxis bedeuten die neuen Re-
gelungen nämlich, dass der Fuchsansitz
mehr oder weniger auf die Nacht-
ansitzperiode beschränkt wird und dass ab
Januar keine Hunde mehr für Fuchs- und
Wildschweinjagden eingesetzt werden
können. Vielleicht hätte die Volkswirt-
schaftsdirektion diese Änderungen der
Verordnung besser umschrieben mit
"Verbot der Winterjagd"!

Fragwürdiges Vorgehen
Was insbesondere stört, ist die Art und
Weise, wie die Verschärfungen zustande
gekommen sind. Die Vorgeschichte ist
hinlänglich bekannt: Aufgrund eines
Schreibens der Grossräte Kilchherr (SVP)
und Staub (FDP) betreffend Missständen
auf der Berner Jagd hatte Regierungsrat
Rickenbacher eine Kommission einge-
setzt, die sich mit den Vorwürfen befasste
und einen Bericht ablieferte. Darauf erar-
beitete die Volkswirtschaftsdirektion
Vorschläge zur Änderung der Jagdvor-
schriften. Diese gingen in ein Konsul-
tationsverfahren, an dem sich alle Jäger-

vereine beteiligten und ihre Meinung ab-
gaben. Der Berner Jägerverband (BEJV)
sammelte die Stellungnahmen und formu-
lierte seine Haltung zuhanden des
Regierungsrats. So weit, so gut. Was nun
aber zu denken gibt, ist die Tatsache, dass
die Einschränkung des Hundeeinsatzes
während des ganzen Verfahrens nie ein
Thema war! Ebenso war die Neuregelung
der Schusszeiten kein Diskussionspunkt
in der Konsultation. Sozusagen ‚aus dem
Nichts' werden sie nun plötzlich hervor-
gezaubert. Deshalb die Frage "was soll
das?. Oder es ist halt einfach so, dass
verschiedene Interessengruppen die
günstige Gelegenheit ergriffen haben, um
ihre Wunschliste zu deponieren und damit
auf offene Ohren gestossen sind.

Unsere Haltung
Im Nachhinein ist man natürlich immer
schlauer. Trotzdem sei die Frage erlaubt,
ob die kompromisslose Haltung des BEJV
und der Mehrheit in der Jagdkommission
im Vorfeld richtig war. Selbstverständlich
soll der Verband die Interessen der Jäger
vertreten und sich grundsätzlich gegen
Einschränkungen wehren. Die standhafte
Haltung wird auch von den Mitgliedern
begrüsst. In den Diskussionen zu den vor-
geschlagenen Verschärfungen hörte man
oft: Wir dürfen keinen Zentimeter nach-
geben! Das tönt gut und ritterlich. Ob
diese standhafte Haltung aber quasi bis
zur Gesprächsverweigerung gehen soll, ist
fraglich. Diesmal hat sie zumindest nichts
genützt. Offenbar haben es "die Gegner"
subtiler gemacht. Es ist halt leider so, dass
es hier nie um die Frage ging, wer nach-
gibt oder nicht. Am Schluss legt der Re-
gierungsrat fest, was in der Verordnung
steht. Und wer nicht mitredet, dem wird
gesagt.

Was noch kommt
Etwas anders läuft es bei Gesetzes-
änderungen, weil die dem Grossen Rat
vorgelegt werden. Dies wird im kom-
menden Herbst erstmals der Fall sein,
weil die oben erwähnten Grossräte auch
einen Vorstoss zur Wiedereinführung der
Vorweisepflicht für erlegtes Wild einge-
reicht haben. Der Regierungsrat wird
diese Motion behandeln und dem Grossen
Rat zur Annahme oder Ablehnung em-

pfehlen. Bei den aktuellen knappen
Mehrheitsverhältnissen im Rat kommt der
Haltung der Regierung grosse Bedeutung
zu und es wird unumgänglich sein, im
Vorfeld das Gespräch zu suchen - auch
wenn einem momentan buchstäblich die
Verordnung im Halse stecken bleibt! Zu-
mal noch ein weiterer Vorstoss einge-
reicht wurde, der die Jagdkommission neu
zusammenstellen wird. (Momentan
können die Jägervertreter jeweils leicht
eine Mehrheit zusammenbringen, was
offenbar gewisse Kreise stört.)

Was gilt
Für die kommende Jagd sind die Regeln
festgelegt. Mit den meisten können wir
leben. Das gilt auch für die Wieder-
einführung der 100 Meter-Grenze, den
getrennten Transport von Waffe und
Munition sowie die Meldung von Fehl-
schüssen oder erfolglosen Nachsuchen.
Leider muss aber auch hier gesagt sein,
dass mit etwas mehr Überlegung bessere
Lösungen hätten präsentiert werden
können. So hat zum Beispiel der Hubertus
Bern vorgeschlagen, dass die 100 Meter-
Grenze nur bis zum 15. November gelten
solle, damit die Fuchs- und Marderjagd
nicht unnötig eingeschränkt würde. Die
Einschränkungen der Baujagd sind ein
klassischer politischer Kompromiss, der
wohl beide Seiten nicht befriedigt.

Was tun
Vorderhand gilt es, die Vorschriften
einzuhalten und sehr kritisch festzuhalten,
was sie bewirken. In einem Jahr wird die
Volkswirtschaftsdirektion wohl viele
Fragen zu beantworten haben! Ob mit den
neuen, über das Ziel hinaus schiessenden
Vorschriften tatsächlich genügend Druck
erzeugt wurde, um einen Systemwechsel
zur Revierjagd anzugehen, ist zu be-
zweifeln. Dies wird zur Zeit von ver-
schiedenen Exponenten der Berner Jäger-
schaft angestrebt. Wie sich die Basis der
Berner Jäger dazu stellt, ist äusserst
fraglich. Schlussendlich wäre dann noch
eine grosse Kampagne mit abschliessend-
er Volksabstimmung zu führen.

Lorenz Hess (Siehe Medienmitteilung des
Kantons Bern vom 14.04.08 auf www.be.ch
/web/index/kanton/kanton-mediencenter...)
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Verschiedenes

Rechtssprechung
(Franz Stämpfli, Fürsprecher u. Notar, Bern)

Im Dezember 07 meldete ein Anwohner
des Wohlensees, auf dem See werde eine
wilde Entenjagd betrieben und es würden
mit mehreren Motorbooten umhergefahr-
en und aus diesen würde geschossen.
Gestützt auf diese Meldung kreuzte der
Wildhüter am Geschehen auf und konnte
drei Boote mit grün angezogenen Person-
en beobachten. Später konnte er die Jäger
beim Aser anhalten und befragen. Tat-
sächlich wurden Blässhühner geschossen.
Das Problem bestand aber darin, dass an
einem Boot ein grosser und zugleich ein
kleiner Motor montiert waren. Der grosse
Motor ist fest montiert und nicht ab-
montierbar. Der Jäger gab aber an, er
habe den grossen Motor abgeschaltet, von
der Benzinleitung abgehängt und nur den
kleinen Motor benötigt. Bei jeweiliger
Schussabgabe sei der kleine Motor ab-
moniert gewesen. Die mitjagenden Jäger
haben diesen Sachverhalt bestätigt. Trotz-
dem wurde Strafanzeige erstattet.
Der Untersuchungsrichter prüfte die
Strafanzeige und kommt in Überein-
stimmung mit der Staatsanwaltschaft zu
folgendem Schluss: Auf die Anzeige der
kantonalen Wildhut wird nicht eingetreten
und die Verfahrenskosten trägt der Staat.
Begründet wird dies wie folgt: Gemäss
Art. 22 Abs. 2 JaV ist die Schussabgabe
von Booten aus gestattet, wenn der Motor
abmontiert ist. Zweck dieser Bestimmung
ist die Eindämmung der Bootspirsch. Da
am in Frage stehendem Motor der Haupt-
schalter, der Zündungsschlüssel sowie die
Benzinleitung entfernt waren und der
Motor deshalb nicht betriebsbereit war, ist
dieser einem abmontierten Motor gleich-
zustellen. Wenn der Motor nun nicht
innert nützlicher Zeit betriebsbereit ge-
macht werden kann oder benutzt wurde,
ist aus diesem Grund auf die Anzeige
nicht einzutreten.
Bemerkung des Autors: Es muss sicher-
gestellt werden können, dass die entfern-
ten Teile nicht verfügbar sind, dass der
Motor nicht in kurzer Zeit in Betrieb ge-
nommen werden kann, dass der Motor
allenfalls kalt und deshalb klar ist, dass
nicht mit dem grossen Motor Pirsch be-
trieben wurde.
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Vor kurzem wurde die Website des Hubertus Bern

www.hubertusbern.ch

völlig neu überarbeitet und aktuell gestaltet.

Dort finden sich viele interessante Informationen wie beispielsweise
Hubertustermine 08, Adressen wichtiger Kontaktpersonen, sämtliche
Fotos zur Jubiläumsfeier, Infos zu den einzelnen Ressorts wie das
aktuelle Reglement fürs Hubertusschiessen, Links zu Waffen, Jagdreisen,
wichtigen Behörden etc.

Viel Spass beim Surfen!

Familienfest? Geburtstagsparty? Gemütliches Beisammensein?

Das Hubertus Vereinshaus

Platten (Köniz)

kann von Vereinsmitgliedern oder weiteren Privatpersonen gemietet
werden.

Interessierte können sich jederzeit gerne informieren bei

Werner Siegenthaler (031 372 28 22), Hüttenwart oder
Werner Hofer (079 782 68 86), Rayonchef III

Wer kennt den 

HUBERTUS SHOP

noch nicht?

Dann lohnt sich ganz gewiss ein
Besuch auf

http://huber tusbern.vereinsshop.ch/

Dort können T-Shirts, Caps,
Hemden mit aufgesticktem

Hubertuslogo, Hubertusmesser und
-abzeichen online bestellt werden,

die direkt nach Hause versandt
werden.


